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Treuhänder beim Reichsarbeit§mmister
Berlin , 20 . Juni . Reichsarbeitsminister Franz Seldte

hatte die neuernannten Treuhänder der Arbeit zum 20 . d.
Mts . zu einer Aussprache in das Reichsarbeitsministerium
eingeladen. Der Reichsarbeitsminister begrüßte die er¬
schienenen Treuhänder und dankte ihnen zugleich auch im
Namen des Herrn Reichskanzlers für die Bereitwilligkeit,
das überaus wichtige und verantwortungsreiche Amt eines
Treuhänders der Arbeit zu übernehmen . Mit der Er¬
nennung der Treuhänder hätten, so führte der Reichs¬
arbeitsminister u . a . aus, die Schlichter ihre Tätigkeit be¬
endet. Er sehe es für seine Pflicht an , den bisherigen
Schlichtern für ihre Mühewaltung seinen Dank auszu¬
sprechen.

Der neue autoritäre Staat stellt sich vollkommen an¬
ders zur Wirtschaft als der bisherige liberal -demokratische
Staat . Zn Zukunft erhebt der Staat auch gegenüber der
Wirtschaft den unbedingten Führungsanspruch. Die Wirt¬
schaft hat dem Volke zu dienen und Aufgabe des Staates
ist es, darüber zu wachen» daß dies auch geschieht. Wir
haben heute einen in seinen Fundamenten neugegründeten
Staat , aber noch eine in ihren Erundzllgen im wesentlichen
unveränderte Wirtschaft . Das zeigt sich vor allem noch in
unserem wirtschaftlichen und sozialen Verbändewesen , das
noch einer gründlichen Erneuerung im Geiste der natio¬
nalen Revolution mit dem Ziele einer berufsständischen
Ordnung harrt . Bis dieses Ziel erreicht ist , muß der Staat
die Treuhandschaft für die Arbeit selbst übernehmen und
das alte System in eine neue Ordnung überleiten, in der
auch die Regelung der Arbeits- und Lohnbedingungen Auf¬
gabe der berufsständischen Selbstverwaltung ist . So sind
die Treuhänder der Arbeit geschaffenund vom Reichskanz¬
ler ernannt worden , um anstelle der Vereinigungen von
Arbeitnehmern , einzelner Arbeitgeber oder der Vereini¬
gungen von Arbeitgebern rechtsverbindlich die Bedingun¬
gen für den Abschluß von Arbeitsverträgen zu regeln» um
für die Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens zu sorgen
und um bei der Vorbereitung der neuen Sozialverfassung
mitzuarbeiten . Die Treuhänder verkörpern die höchste
Staatsautorität und sind daher lediglich an die Richtlinien
und Weisungen der Regierung gebunden.

In der Aussprache mit den Treuhändern wurde festge¬
stellt , daß der Wille der Reichsregierung , wonach für die
notwendige Übergangszeit die bestehenden Lohn- und
Arbeitsbedingungen grundsätzlich in Geltung bleiben müs¬
sen, und daß es die Pflicht aller Beteiligten sei , die in den
Tarifverträgen getroffenen Regelungen , soweit sich ihre
Aenderung nicht als unumgänglich notwendig erweise,
grundsätzlich aufrecht zu erhalten, auch als Richtlinie für
die Arbeit der Treuhänder zu gelten hat . Würde sich den-
»och die Aenderung einzelner Tarifverträge als unbedingt
erforderlich erweisen , so sind die Treuhänder im Rahmen
der Weisungen der Reichsregierung vollkommen frei in
ihren Entscheidungen und fällen diese autoritär . Schlich¬
tungsverhandlungen , wie sie bisher nach dem liberalisti-
schen und marxistischen Klassenkampfprinzip stattgefunden
haben , gibt es in Zukunft nicht mehr . Das schließt aber
nicht aus, daß die Treuhänder sich mit den Führern der
beteiligten Berufe und ihrer Verbände zwecks Unterrich¬
tung in Verbindung setzen und ihre Entscheidung vorbe¬
reiten . Im übrigen müssen die Treuhänder in engstem
Einvernehmen mit den zuständigen Verwaltungsstellen der
Länder arbeiten, wobei ihnen jede Unterstützung der Län-
berregierungen zugesagt worden ist.

UliierrWsKrSfle für den Arbeitsdienstbenötigt
Berlin , 20 Juni . Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt:

Aus die geistige Betreuung der Arbeitsdienstwilligen wird wie
bekannt sehr großer Wert gelegt . Es ist daher notwendig , ge¬
eignete Kräfte für die geistige Betreuung , d . h . Männer , die
durch ihre Vorbildung befähigt sind, staatsvolitisechn Unterricht
zu geben, für die Lager des Arbeitsdienstes heranzuziehen . Schon
»or einigen Tagen ist in der Presse darauf aufmerksam gemacht
worden , daß für diesen Dienstzweig namentlich Junglehrer
geeignet erscheinen , die anderweitig wenig Aussicht auf Anstel¬
lung haben. Auch solche Lehrer die über 25 Jahre alt sind,
uh aber im Arbeitsdienst betätigen wollen, können durch Mel¬
dung durch die zuständigen Stellen — Nationalsozialistische Gau-
dearbeiter für den Arbeitsdienst und Sachbearbeiter des Ar-
kUsdienstes bei den Landesämtern des Stahlhelms — in den

Arbeitsdienst eingereiht werden. Neben diesen Lehrkräften kön-
"en ferner andere staatspolitisch genügend vorgebildete und über
'" hinreichendes Wissen und Können verfügende, für den Unter-

befähigte Männer eingestellt werden. Auch diese melden
den obengenannten zuständigen Stellen . Für alle gilt , wie

!eMverständlich , daß sie in den Arbeitsdienstlagern mindestens
^ "Hen praktisch tätig sein müssen , weil niemand im Ar-

. j -v^bierlst Führer werden darf , der nicht vorher durch die prak-
" tigkeit im Arbeitsdienst die unbedingt notwendige Füh-

ng mit Lea LagerLelegschaften erhalte » hat.

Gespannte Lage tn Oesterreich
Zwiespalt im Ministmat - Angebliche Geständnisse der Attentäter

Zwiespalt lm Ministerrat
Wien . 20. Junr Wie verlautet , ist der Antrag auf Verbot

der NSDAP , im öst -rreichischen Ministerrat von Sicherheits¬
minister Fey gestellt worden. Die einstimmige Annahme wurde
nur dadurch erreicht, daß sich Vizekanzler Winkler. Innen¬
minister Schumy und Sozialminister Kerber der Stimme
enthielten , um die bereits erörterte Frage der Kabinettsdemis¬
sion nicht akut werden zu lassen.

Im Zusammenhang mit dem Verbot der NSDAP , ist die
Nachricht recht interessant , daß bei einer kleinen, ganz zwang¬
losen Sonnwendfeier in Schönbrunn in den allerletzten Tagen,
als die Belastung der Nationalsozialisten mit allen Störungs¬
versuchen und Anschlägen bereits allgemein, war . 158 Beitritts¬
erklärungen zur NSDAP erfolgten.

Auch die Mandate verloren? — Alarmbereitschaft von
Militär und Polizei

Die unmittelbare Wirkung des Verbotes der politischen Be¬
tätigung der Nationalsozialistischen Partei erstreckt sich, wie die
„Neue Freie Presse" meldet , auch auf die Unterlassung jeder
parteipolitischen Tätigkeit in nationalsozialistischem Sinne , auf
die Auflösung der Parteiorganisationen , auf Unterbindung jeg¬
lichen Verkehrs in den Vereinslokalitäten , auf Unterlassung der
Verwendung von Papier und Stempeln mit Parteiaufdrucken
und auf das Tragen von Parteiabzeichen Die Parteipresse wird,
wenn ihr weiteres Erscheinen überhaupt in .Frage kommt , sich
vollkommen umstellen und weder hinsichtlich der nach dem Presse¬
gesetz vorgeschriebenen Angaben oder Eigentümer . Herausgeber
und Druckort, noch auch im Inhalt der Aufsätze die Beziehung
zur Partei erkennen lassen.

Eine weitere Frage , die aber im heutigen Ministerrat noch
nicht entschieden worden ist . betrifft die Mandate der national¬
sozialistischen Abgeordneten in den Landtagen und im Bundesrat.
Nach Auffassung maßgebender Stellen können diese Mandate , da
sie eine parteipolitische Tätigkeit in verbotenem Sinne ermög¬
lichen. annulliert werden. Die verfassungsrechtliche Frage ioll
noch geklärt werden. Die Vertreter des Landbundes in der Re¬
gierung haben sich bisher stets gegen eine Maßregelung der na¬
tionalsozialistischen Partei ausgesprochen und die Meinung ver¬
treten , daß man nicht die Partei als solche verantwortlich machen
dürfe . In welcher Form die Landbundminister trotzdem
das Zustandekommen des Ministerialbeschlusses ermöglicht haben,
ist noch nicht bekannt. Nach einer Version sollen sie für den
Beschluß gestimmt haben, nach einer anderen Version hätten
sie sich der St >mme enthalten . Sämtliche Garnisonen
Oesterreichs sowie der Polizei sind in Alarmbereit¬
schaft.

Das uneingestandene Ziel des Herrn Dr . Dollfuß und sei¬
ner Freunde ist die Wiederherstellung der Habsburger - Herrschaft.
Es ist bezeichnend , daß , wie m Wien zuverlässig verlautet , der
Führer der ungarischen „Legitimiiten "

, Graf Hunyadi. in den
nächsten Tagen mit anderen ungarischen Anhängern der Habs¬
burger nach Wien kommen will , um mit den österreichischen
„Legitimisien " Fühlung zu nehmen Es soll dadurch eine Art
von Gegengewichtgegen den Berliner Besuch des ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten Eömbös geichaisen werden.

Wiener amtliche Darstellung der Vorfälle in Krems
Wie«. 2g . Juni . Au den Vorfällen in Krems meldet die Amt¬

liche Nachrichtenstelle: Am Montag nachmittag marschierte vom
Egelsee, unweit von Krems , wo eine Schießübung abgehalten
worden war . eine Abteilung der Hilfspolizei in Stärke von
56 Mann und hinter ihr eine Kompagnie des Infanterieregi¬
ments Nr . 6 nach Krems zurück. Während des Marsches wurden
von zwei bisher unbekannten Tätern gegen die Hilfspolizei¬
abteilung drei Handgranaten geschleudert. Zwei Handgranaten
explodierten innerhalb der Abteilung , die dritte wurde von einem
Hilfspolizisten aufgefangen und geistesgegenwärtig auf das freie
Feld hinausgeworfen , wo sie. ohne Schaden anzurichten , ex¬
plodierte.

Von der Abteilung wurden 3» Mann verletzt. 16 Mann muß¬ten in das Spital gebracht werden. 3 davon sind schwer verletzt.
Außer den Hilfspolizisten wurde ein Zivilist , ein pensionierter
Portier der Tabakfabrik in Krems . Motzko. der Blumen pflückte,
verletzt. Den Tätern von Venen Personenbeschreibungen vor¬
liegen . gelang es. zu flüchten. Ihre Verfolgung durch Gendar¬
merie und Militär wurde ausgenommen. Der Bezirkshauptmann
von Krems hat für die Gemeinden Krems . Stein und Mautern
zum Schutze von Sicherheit und Eigentum mit sofortiger Wirk¬
samkeit entsprechende Maßnahmen angeordnet . Die Haustüren
müssen um 8 Uhr. die Schanklokale um g Uhr geschlossen sein.
Ansammlungen und Eruppenbildungen in den Straßen sind ver¬
boten . Zur Verstärkung des Sicherheitsdienstes wurden von
Wien die Eendarmerie -Schulabteilung und eine Gruppe der Krt»

minalbeamtenabteilung entsendet und außerdem wurde die Gar-
nison Krems entsprechend verstärkt. In der Stadt wurde di*
Ruhe nicht gestört. Die Bevölkerung ist über das Bombenatten-
tat entrüstet.

Angebliche Geständnisse der Attentäter
Wien , 20. Juni . Der Haupttäter in dem Kremser Attentat

ist noch in der Nacht in der Person des 18jährigen Lehrlings
Joseph Masels festgenommen worden . Dieser hatte die beiden
zusammengebundenen Handgranaten von seinem Bruder Hans,
der der Garnison Krems als Wehrmann angehört , erhalten . Die
dritte Handgranate war von einem 17jährigen Burschen geworfen
worden , der aber noch flüchtig ist. HansMosels war Zeuge
des Anschlages und gab den beiden Tätern Anweisungen zum
Werfen der Handgranaten.

Noch in der Nacht wurde die gesamte Bezirksparteileitung der
NSDAP , in ihren Wohnungen verhaftet und im Militärkraft¬
wagen nach Wien gebracht in das Landgericht. Unter den Ver¬
hafteten befindet sich ein aktiver Oberleutnant der Garnison
Krems . Brandner , und der Chefredakteur der „Landzeitung " in
Krems , Dr . Faber . Insgesamt wurden 18 führende Personen
der NSDAP , in Krems verhaftet.

Geständnis des Kremser Haupttäters
Wien,- 20. Juni . Eine Verlautbarung des Sicherheitsdirektor»

für Niederösterreich zu dem Vorfall in Krems besagt, daß der in
Haft genommene Haupttäter , der 21jährige Handelsaugestellte
Herbert Mosel in Krems , der SA . -Scharführer des nationalsozia¬
listischen Pioniersturms 7/40 sei, ein Geständnis abgelegt habe.
Mosel, der selbst durch Sprengstücke eine leichte Verletzung an
der Wange erlitten hat . soll weiter zugegeben haben , daß an dem
Attentat ein zweiter SA - Mann des Pioniersturms . Adolf Weich¬
selbaum, mitgewirkt hat . Nach Weichselbaum wird gefahndet.
Im Verlaufe der Nacht wurden in Krems 20 weitere Verhaf¬
tungen von Angehörigen der nationalsozialistischen Partei vor¬
genommen.

Neuer Sprengstoffanschlag südlich von Wien
Wien , 20. Juni . Auf eine Holzbrücke über die Flügelbahn

Liesing—Kaltenleutgeben am Rande des Wiener Waldes , südlich
von Wien , wurde nachts ein Sprengstoffanschlag verübt , der di«
Holzbrücke zerstörte und auch das Mauerfundament stark beschä¬
digte . Die Eisenbahnschienen blieben unversehrt . Die Täter find
entkommen.

Die „Deutsch -Oesterreichifche Tageszeitung" verböte«
Wien . 20. Juni . Die „Deulsch -Oesterreichische Tageszeitung ",das Hauptblatt der NSDAP . , ist verboten worden. Der in Gang

befindliche Druck der Morgennummer wurde von Kriminalbeam¬
ten angehalten . Dem verantwortlichen Schriftleiter wurde auf-
getragen , sich zur Verfügung der Polizei zu halten.

Oberleutnant Cohrs schildert seine Erlebnisse
Berlin , 20. Juni . Der nach seiner Ausweisung aus Oesterreich,in Berlin eingetroffene Oberleutnant Cohrs schilderte vor Ver¬

tretern der Presse seine Erlebnisse in Oesterreich.
Einleitend wies Oberleutnant Cobrs darauf hin , daß er wah¬

rend des Krieges am Jsonzo und an der Piave gekämmt und
auch den Tiroler Kriegsorden erhalten habe. Der Dank für
seine langjährige Tätigkeit in Oesterreich sei ihm schon vor zwei
Jahren in der Form eines Ausweisungsbefehls zugestellt worden.
Von der Ausweisung habe man dann zwar AMand genommen.
Er habe aber in den letzten zwei Jahren bei seiner Vortrags¬
tätigkeit nur noch über deutsche Verhältnisse sprechen dürfen . 3»
den jüngsten Vorfällen erklärte Oberleutnant Cobrs , daß er bei
seinem Verhör , auf das er vier Stunden im Gefängnis hatte;
warten müssen , nachdrücklich aber vergeblich auf seine Exter - '
ritorialität hinwies . Bei einer Leibesvisitation kam es zweimal
zu einem Handgemenge mit den Polizeibeamten um diplomati¬
sche Papiere . Schließlich wurde er in eine Verbrecherzclle ge¬
bracht. Man legte ihm einen Schein vor . nach dessen Unterzeich¬
nung er sofort auf freien Fuß gesetzt worden wäre , wenn er sich
verpflichtete, Wien nicht zu verlassen und sich nicht politisch zubetätigen . Er habe diesen Schein nicht unterschrieben und wurde
dann wieder in seine Zelle gebracht und acht Tage gefangen ge¬halten.

Oberleutnant Cobrs hob mit besonderem Dank die Bemühun¬
gen der deutschen Gesandtschaft hervor , di« für die Erleichterung
seines Loses Tag und Nacht gesorgt hätte . Er betonte, daß auchdas Verhalten der meisten Beamten der Bundespolizei ihm ge¬
genüber ausgezeichnet gewesen sei. Bei seiner Entlassung aus
dem Gefängnis wurde seine Bitte , sich beim deutschen Gesandten
abmelden zu können, abgelehnt . Er wurde sofort zum Flugplatz
gebracht, wo ihm die Menschenmenge zujubelte und mit Blu¬
men überschüttete.
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Oberleutnant Lobrs schilderte als ein Zeichen für die Stim¬
mung in Oesterreich, daß Bundeskanzler Dollfuß bei seinem Ab¬
fluge nach London ausdrücklich um regierungstreue Piloten ge¬
beten bätte . aber von der Flugleitung den Bescheid bekam , das
aesamte Flugpersonal sei nationalsozialistisch. So habe Dollfuß
mit Nationalsozialisten nach London fliegen müssen . Der Pilot
und die Monteure mußten aber einen Schein unterschreiben, daß
pe keinerlei Sabotage verüben und nicht über Deutschland flie¬
sen würden.

Fußball -LSnderkampf Deutschland gegen Oesterreich von
Oesterreich abgesagt

Berlin , 20 . Juni . Der Fußball -Länderkampf Deutschland gegen
Oesterreich , der am 25 . Juni in Frankfurt a . M . stattfinden sollte,
ist vom Österreichischen Futzballverband abgesagt worden. Be¬
gründet wird die Maßnahme mit der gespannten politischen Lage.

v. Neurath an das amerikanische Volk
London, 20 . Juni . Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath hielt Dienstagabend im Rundfunk an das ameri¬
kanische Volk eine Ansprache, in der er u . a . aussührte:

Das deutsche Volk sieht es voll Bewunderung , mit wel¬
chem Mut und mit welcher Energie das amerikanische Volk
den Kamps gegen die Krise ausgenommen hat und wie un¬
erschrocken die Regierung der Vereinigten Staaten neue
Wege einschlägt, die man früher für zu gewagt gehalten
hätte . Ich glaube deshalb sagen zu dürfen , daß das
deutsche Volk ein besonderes Verständnis dafür hat , denn
es selbst hat in den letzten fünfzehn Jahren schon mehr als
andere Völker einen fast ununterbrochenen Kampf gegen
wirtschaftliche, finanzielle und politische Schwierigkeiten zu
führen gehabt . Wir haben nie den Mut verloren.

In der Tat leidet Deutschland in vieler Beziehung
unter den gleichen Schwierigkeiten wie die Vereinigten
Staaten . Das schlimmste Hebel dabei ist die Arbeitslosig¬
keit . Die Verheerungen , die die Arbeitslosigkeit in wirt¬
schaftlicher und sozialer Beziehung in Deutschland ange¬
richtet hat , sind noch tiefer als in den Vereinigten Staaten.

In der Bankenkrise haben wir in den Vereinigten
Staaten und in Deutschland ungefähr die gleichen Schwie¬
rigkeiten gehabt , und sie auch weitgehend mit den gleichen
Mitteln zu überwinden versucht.

Wir müssen hier auf der Weltwirtschaftskonferenz hin¬
ter den scheinbaren Interessengegensätzen der einzelnen
Probleme die gemeinsame Aufgabe erkennen, unseren
Völkern Arbeit und ein lebenswürdiges Dasein zu ver¬
schaffen.

Der Erfolg dieser Konferenz hängt aber von friedlichem
und verständnisvollem Zusammenarbeiten der Völker ab.
Die Tatsache , daß in Deutschland die Staatsgewalt von
einer Bewegung ergriffen wurde , die als revolutionär an¬
gesehen wird , hat manchen Stellen außerhalb Deutschlands
Anlaß gegeben , sich beunruhigt zu zeigen . Man hat diese
Umbildung in Deutschland dafür verantwortlich machen
wollen, daß das notwendige politische Vertrauen nicht vor¬
handen ist. Ich möchte keine Gelegenheit versäumen, dies
richtig zu stellen . Die Staatsführung im Innern Deutsch¬
lands hat sich geändert . Die Außenpolitik Deutschlands ist
friedfertig geblieben. Durch die neue innere Staatsfüh¬
rung wurde ein einheitlicher Staat gebildet . Deutschland
ist dadurch zum stärksten Bollwerk gegen die kommunistische
Gefahr geworden. Für die Friedfertigkeit der deutschen
Außenpolitik hat der Reichskanzler Hitler das stärkste Be¬
kenntnis in der Regierungserklärung abgelegt. Diese Er¬
klärung müßte alle Besorgnisse über die außenpolitische
Haltung der nationalsozialistischen Regierung zerstreuen.
Auf der Abrüstungskonferenz in Genf , bei dem Pakt von
Rom und bei anderen Gelegenheiten hat die nationalsozia¬
listische Regierung wahre Beweise für ihre friedfertige und
verständnisbereite Politik gegeben.

Eröffnungssitzung des Danzlger
Bvtkstages

Danzig, 2V . Juni . Der neue Danziger Volkstag wurde von
dem Alterspräsidenten Dr . Ziehm eröffnet. Der Volkstag wählte
zunächst mit 52 von 72 Stimmen den nationalsozialistischen Ab¬
geordneten von Wnuck zum Präsidenten , ferner zu Vizepräsiden¬
ten di« Abg . Potrykus (Zentrum ) und Batzer (NSDAP .) . So¬
fort nach der Wahl des Präsidenten wurde die von der NSDAP,
«orgeschlagene vorläufige neue Geschäftsordnung angenommen.
Dann schritt das Haus zur Wahl der neuen Danziger Regierung.
Zum Senatspräsidenten und damit zum Danziger Staatsober¬
haupt wurde der nationalsozialistische Landbundführer Dr.
Blauschning gewählt . Es folgte die Wahl der übrigen Senatoren
entsprechend den bereits bekannten Vorschlägen.

Zwei Redner der KPD . und SPD . benutzten die Gelegenheit
M heftigen politischen Angriffen gegen das neue Deutschland
»nd die nationalsozialistische Bewegung in Danzig. Die Deutsch-
»ationalen enthielten sich bei der Wahl des neuen Senats der
Ltimme.

Planloser Zuzug iu die SWle
soll unterbunden werden

Berlin . 20. Juni . Wie das VdZ.-Büro meldet, wird bei den zu¬
ständigen Reichsstellen gegenwärtig die Frage geprüft , wie der
planlose Zuzug vor allem von Erwerbslosen vom Lande in di«
von der Erwerbslosigkeit ohnehin schon stärker betrogenen Städte
unterbunden oder wenigstens erschwert werden kann, und zwar
rm Interesse der Städte wieder Erwerbslosen selbst. Der Deut¬
sche Eemeindelag bat in einer Eingabe an die maßgebenden Res¬
sorts aui die Schwierigkeiten vingewiesen. die durch den olanlo-
sen Zuzug von Erwerbslosen in die Städte den Kommunen, vor
allem auch aus sinanziellem Gebiet entstehen. Diese Erwerbslo¬
sen. die au* dem Lande vielfach -m Kreise ihrer Familien lebten
und dorr anteilsmäßig unterstütz: wurden, müssen nach der bis¬
herigen Regelung in den Städten vielfach als selbständige Er¬
werbslose in größerem Umfange Unterstützung erhalten . Wie

Schwarzwälde , lagerzeitung Nr . 141

das VdZ.-Büro weiter meldet, ist damit zu rechnen , daß ein«
Ergänzung der Reichssürsorgegrundsätze erlassen wird , und zwar
in dem Sinne , daß derjenige , der planlos in Städte zuziebt der
- lso weder Wohnung noch Arbeit ln den Städten hat . nur dis
unbedingt zur Fristung des Lebens unentbehrliche Unterstützung
erhalten soll.

Rems vom TM
Krupp Führer des neuen Reichsstandes der Industrie
Berlrn , 20. Juni . Wie wir erfahren , kann es schon als festste¬

hend bezeichnet werden, daß der Präsident des bisherigen Reichs-
verdandes der deutschen Industrie . Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach , die Führung des soeben begründeten Reichsstandes der
Deutschen Industrie , der den Reichsverband der Industrie und
die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände umfaßt,
übernehmen wird.

Einstellung des Verfahrens gegen Staatssekretär von Rohr
Berlin , 20 . Juni . Der Oberstaatsanwalt hat das gegen Staats¬

sekretär von Rohr eingeleitete Verfahren eingestellt, da sich kei¬
nerlei Anhaltspunkte für strafbare Handlungen des Staats¬
sekretärs von Rohr bei der Umschuldung seines Gutes ergeben
haben. Staatssekretär von Rohr hat gegen die Urheber der un¬
wahren Behauptungen sowie gegen eine Reihe von Zeitungen,
in denen sie verbreitet waren , Strafantrag gestellt.

Klara Zetkin in Moskau f
Moskau , 20. Juni . Die deutsche Kommunistin Klara Z e t k i n

ist im Alter von 76 Jahren im Erholungsheim Archangelsk »! « in
>er Nähe von Moskau gestorben. Sie lebte mit kurzer Unter-
»rechung seit Juni 1932 in diesem Heim.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 21 . Juni 1933.

Ergebnis der Volkszählung in Altensteig. Das vorläu¬
fige Ergebnis der am 16 . Juni hier vorgenommenen
Volkszählung ist folgendes : männl . Personen 1361

weibl . Personen 1374
zusammen 2738

Bei der letzten Volkszählung im Jahre 1925 betrug die
ortsanwesende Bevölkerung 2606 , so daß ein Zuwachs von
129 Personen zu verzeichnen ist . Den Zählern sei auch an
dieser Stelle für ihre Mitarbeit herzlicher Dank gesagt.

Vom Waldfriedhof . Unser Waldfriedhof hat in den
letzten Wochen ein Grabmal erhalten , das wohl verdient,
beachtet zu werden . Noch zittert der Schrecken des letzten
Oktobersamstags des vorigen Jahres in uns nach , als sich
die kaum faßbare Kunde verbreitete , daß drei Kinder der
Eugen Ottmar ' schen Familie miteinander ihr Erdenwallen
durch den Tod in den Flammen beschließen mußten . Die
Ruhestätte der drei Kleinen schmückt nun ein Erabzeichen
eigener, schlichter und sinnfälliger Art . Es besteht das¬
selbe aus drei dem Alter der Kinder entsprechend abge¬
stuften mittelgroßen Holzkreuzen, die mit den Kreuzarmen
miteinander verbunden sind . Jedes dieser Kreuze trägt
Namen , Geburts - und Todestag eines der Kleinen . Das
große in der Mitte , rechts und links die Kreuze für die
beiden Kleinen , gleichsam als wollte das große der Ge¬
schwister die beiden Jüngeren nach dem Tode noch betreuen.
Nicht eitler Tand oder sinnlose Geschmacklosigkeit spricht
aus dem einfachen und schlichten Gedenkzeichen , sondern es
spricht uns eine zu Herzen gehende Sprache entgegen , die
uns mehr gibt als manches andere noch so teure und schmuck¬
volle Grabmal . Es wäre zu wünschen , wenn dieses einfache
Erinnerungsmal als Vorbild dienen möge für eine wahre
Friedhofkunst , die darin besteht, das Andenken der Toten
durch einen würdigen Erabschmuck zu ehren, der vor allem
in seine Umgebung hineinpaßt , gleichviel aus welchem
Stoff er ist . Ein Grabmal solcher Art , das nebenbei schlicht
und einfach ist, gibt uns beim Besuch der Grabstätte dann
auch Anlaß zur inneren Einkehr und Sammlung.

Feldweg.
— Meidet den Sauerampfer . Es liegt im öffentlichen

Interesse , besonders die Jugend nachdrücklich vor dem Ge¬
nüsse der Sauerampfer zu warnen Man hatte bisher ange¬
nommen, daß nur die Sauerampfer , die auf den Wiesen
wächst, die mit Kunstdünger bestreut worden waren , giftig
sei ; eine Reihe von Wahrnehmungen lehren aber , orß die
Pflanze allgemein zu meiden ist , da sie auf jeden Fall für
den menschlichen Körper unzuträglich ist und in größerer
Zahl genossen, unbedingt Vergiftungserscheinunzen he - oor-
ruft . An die Schulen ergeht die Mahnung , die Kinder auf
die Giftigkeit der Sauerampfer wiederholt aufmerksam zu
machen.

—^ rvenn ore vonne am 21 . Junr um :Avr 17 Minuten über dem Wendekreis des Krebses stefdann zieht der Sommer bei uns ein . Der Frühling liedann hinter uns und unser Auge freut sich an dem reife:den Getreide und an den sich färbenden Früchten . Das Lden scheint einen besonderen Höhepunkt erklommen zu hben. Der Sommer ist die Hochzeit des Jahres . Je sonne:spendender er ist, desto größer sind unsere Ernteerwartu
gen und desto hochgestimmter sind die Menschen . Es ist ei,alte Erfahrung , daß zwischen der seelischen Erundstimmu»der Menschen und der Sonne tiefe Beziehungen besteheSonnenschein ist die Voraussetzung für eine optimistist
^ ?t " ^

-> Emung der Menschen . Der Sonnensommer ist d
beste Freund der Menschen und gerade wir , die wir i
harten Wutschaftskampfe stehen , sollten für einen Sonne:
jommer besonders dankbar sein . Gibt uns doch seine Sonineuen Lebensmut und neue Lebensenergien , die wir bittnotig haben, denn die Zeiten werden noch lange ernst urschwer bleiben.

" ,
— Organisation der Kinderreichen. Von amtlicher Seite wiuns geschrieben Die beiden bisher in Württemberg vorhanden:Organisationen der Kinderreichen sind durch den Staatskomm!

« in Württemberg , Dr . med . StähleNagold , MdR ., miteinander vereinigt worden . Die neue Ei

deusorganlsatton mit der Bezeichnung Reichsbund der Kinder-
reichen Deutschlands zum Schutz der Familie eV.. Landesverband
Württemberg und Sobenzollern , ist die allein von den staatli¬
chen und kommunalen Stellen anerkannte Interessengemeinschaftder Kinderreichen . Die Geschäftsstelle des Verbands bat der
Truppenunterrichtslehrer A . Rau in Ludwigsburg , Pflugfelder¬
straße 5 I, als geschäftsführender Vorsitzender inne . Als kinder¬
reiche Familien gelten solch« mit vier und mehr unversorgte»
Kindern.

Neuweiler , 20 . Juni . (Volkszählung .) Die Zählung
ergab in Neuweiler (die Arbeitsdienstler abgerechnet)
221 männl . und 275 weibl . Personen , also zusammen 498
Einwohner . Die Teilgemeinde H o fstett zählt 106 Per¬
sonen , nämlich 49 männl . und 57 weibl . Bei der letzten
Volkszählung im Jahr 1925 zählte Neuweiler 502 , Hosstett
84 Personen.

Dietersweiler , 19 . Juni . (Von einem Rollwagen er¬
schlagen . ) Heute vormittag um 10 .45 Uhr hat sich in der
Dampfziegelei Johannes Haas und Söhne ein schweres
Unglück ereignet . Der 59jhrige Ziegeleiarbeiter Frie¬
drich Bohnet aus Erüntal wollte einen beladenen
Rollwagen am Drahtseil der Aufzugsrolle befestigen. Plötz¬
lich kippte der Rollwagen um und riß den Arbeiter samt
der Sicherheitsschraube vom Fördergerüst in die Tiefe von
etwa drei Meter , wo er in einem Wassergraben liegend
durch das schwere Untergestell des nachstürzen'den Roll¬
wagens einen schweren Schädelbruch erlitt , der
seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Verstorbene
hinterläßt eine Witwe und 15 Kinder.

Freudenstadt , 21 . Juni . Zu dem gestern gemeldeten furcht¬
baren Autounglück zwischen Loßburg und Ehlenbogen ist
noch zu berichten : Ein Lastauto des Klosters Heiligenbronn,
besetzt mit 41 Personen , die eine Ausflug nach St . Anton -Hei-
ligenbronn bei Horb gemacht hatten und auf der Heimfahrt be¬
griffen waren , fuhr die Böschung hinunter und Lberschlug sich.
Zum Glück blieb es an zwei Tannen hängen , die den Sturz
in den einige Meter tiefer liegenden Bach verhinderten . Ein
Stuttgarter Herr , der mit dem Motorrad die Unglücksstelle pas¬
sierte, holte in Loßburg erste Hilfe . Um alle Personen bergen
zu können, mußten die Tannen umgehauen werden , worauf das
Auto ganz in den Bach stürzte . Fünf Tote , vier Männer und
ein Mädchen , wurden geborgen , drei Schwerverletzte wurden in
das Bezirkskrankenhaus nach Freudenstadt übergeführt . Die
übrigen Personen kamen teils mit leichteren Verletzungen , teils
mit dem Schrecken davon . Dr . S tr auß - Loßburg leitete am
Unglücksort die Hilfsaktion . Die zuständigen Stellen eilten so¬
fort zur Aufnahme des Tatbestandes an die Unfallstelle . Die
Toten wurden nach Loßburg übergeführt . Ihre Namen sind:
Alfons Sproll, Johannes Glöckler, Eugenie Bedon,
Eugen Klaiber, Paul Hirth. Der blinde Organist Max
Erster erlitt einen Beinbruch , Schwester Tymothea zog
sich einen Schulterbruch zu. Ebenfalls schwere Verletzungen
trug Franz Mauch er davon . Die Schreckenskunde löste über¬
all tiefstes Mitgefühl mit den Unglücksopfern aus . Wie wir
hören , soll das Unglück indirekt durch einen entgegenkommenden
Motorradfahrer verursacht worden sein. Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt und die Untersuchung noch im Gange.

Unterjettingen , 20 . Juni . (Der Tote im „Pommer-
lesLo ch

"
.) Nach den von der Kriminalpolizei Stuttgart

angestellten Erhebungen wurde an den aufgefundenea
Kleidungsstücken usw. einwandfrei festgestellt, daß es sich
bei dem im „Pommerles Loch" gefundenen menschlichen
Skelett um den seit Oktober 1931 vermißten Seminaristen
AlbertPfau, geb . am 13 . Februar 1913 in Dürren¬
mettstetten OA . Sulz handelt . Es .wurde weiterhin
einwandfrei festgestellt, daß ein Verbrechen ausgeschlossen
ist . Nur die Frage , ob ein Unglücksfall oder freiwilliger
Tod vorliegt , wird nicht ganz mit Sicherheit entschieden
werden können.

Schramberg , 19 . Juni . (Gedächtnis- und Sonnwend¬
feier .) Der Württ . Schwarzwaldverein veran¬
staltete am Samstag auf dem Fohrenbühl eine „Feier
der Sonnenwend e"

, die zugleich eine erhebende Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren der im Weltkrieg gefallenen Mit¬
glieder der Württ . Schwarzwaldvereinsbewegung war . Auf
dem großen Vorplatz des Gedächtnishauses standen die
Formationen der Wehrverbände Spalier . Die Stadt-
müsik Schramberg eröffnete die Feier mit dem wuchtigen
„Die Himmel rühmen "

, worauf der „Liederkranz Schram¬
berg" den Chor von Heinrichs „Wo gen Himmel Eichen
ragen " in alter Meisterschaft vortrug . Hierauf ergriff
Generaldirektor Helmut Junghans, in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender der Schramberger Ortsgruppe , das
Wort zu der Gedächtnisrede. (Es folgten zwei Minuten
Stille als Totengedenken, dann Mufikvorträge des Musik¬
vereins „Eintracht " Lauterbach . Kanonenschüsse und die
rote Horizontbeleuchtung von der Falkenhöhe , bis das er¬
greifende Zwischenspiel mit dem großen Wecken der Stadt¬
musik Schramberg endete.) Mit zündenden Worten sprach
Herr Junghans den Schlußappell , das Deutschlandlied er¬
tönte , das Höhenfeuer wurde entzündet , der Turm des
Hauses zeigte sich in farbiger Beleuchtung , Leuchtraketen
stiegen gen Himmel, etwa 70 Böllerschüsse widerhallten im
Tal . .

Nusplingen , OA . Spaichingen , 19 . Juni . (Schutzhaft.)
Ein hiesiger Eemeindebürger hatte vor kurzem in einer
öffentlichen Versammlung in gehässiger Weise die Unifor¬
men der SA . und die Person des Kreisleiters der NSDAP,
beleidigt . Er will dabei besinnungslos betrunken gewesen
sein . Das Oberamt hat ihm nun Gelegenheit gegeben, in
der Schutzhaft über die Vorteile der Nüchternheit nachzu¬
denken und sein Mundwerk zähmen Zu lernen.

Lautlingen , OA. Balingen , 20 . Juni . (Brand .) Im
Anwesen des Josef Röker brach Feuer aus . Scheuer und
Stall sind zu einem großen Teil vernichtet. Die Wohnung
blieb vom Feuer unversehrt.

Ehingen a. D., 20 . Juni . (Aufmarschverbot für
katholische Jugendorganisationen .) Die
Ehinger Kreisleitung der NSDAP , hat folgende Anord¬
nung getroffen : „Auf Grund von Vorkommnissen der letzten
Zeit sieht sich die Kreisleitung Ehingen der NSDAP , ge¬
zwungen, im Interesse der Ruhe und Ordnug das öffent¬
liche Austreten aller katholischen Jugendorganisationen im
Bezirk bis auf weiteres zu verbieten . Die Heime der frag¬
lichen Organisationen werden mit sofortiger Wirkung ge¬
schlossen.
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Stuttgart , 21 . 6 . (Autostraße durch Württemberg .) Wie
das Stuttgarter Neue Tagblatt hört , wird die Entscheidung
des Reichskabinetts über den Vau des großen Autostraßen¬
netzes , das im Rahmen des Arbeitsschaffungsprogramms
noch in diesem Jahre in Angriff genommen werden soll,
demnächst fallen . Für Württemberg kommt folgende Linie
in Betracht : Saarbrücken - Landau -Bruchsal- Ludwigsburg-
Stuttgart - Eßlingen -Ulm-München-Salzburg (Wien ) .

Weilderftadt . OA . Leonberg , 20 . Juni . (Verkehrs » « -
fall - l Am Sonntag abend wurde der 53jährige Schreiner¬
meister Friedrich Kann von einer Radfahrerin angefahren.
Bei dem Sturz zog er sich jo schwere Verletzungen zu, daß er
im Leonberger Bezirkskrankenhaus verschieden ist.

Eselsburg, OA. Heidenheim, 20 . Juni . ( 25 Hühner
verschleppt . ) Dieser Tage stattete Meister Reinecke ei¬
nem hiesigen Hühnerstall einen nächtlichen Besuch ab und
verschleppte nicht weniger als 25 Hühner.

Gmünd . 20. Juni . (Segelflüge auf dem Horn¬
berg . ) Der Sonntag brachte im Aluggelände Hornberg bei
Degenfeld Segelflugleistungen , une sie in Württemberg an
einem Nachmittag im gleichen Gelände wohl noch nicht zu
sehen waren . 30 Segelflüge , mit einer Eesamtslugzeit von
zirka 12 Stunden wurden ausgeführt , darunter ein 15 Ki¬
lometer Ileberlandflug , ausgefllhrt durch den Eeislinger
Feldmaier und eine Ümrundung des Heldenbergs, ausge»
führt durch den Stuttgarter Akaflieger Kull.

Von der untere « Jagst , 20 . Juni . ( Schlechte Heu¬
ernte . ) Wie wohl kaum seit Menschengedenken ist die
Heuernte von schlechtem Wetter beeinträchtigt . In vielen
Gemarkungen wird der heurige Heuertrag als schlechte bzw.
mindere Qualität eingebracht. Das ganze Teil ist teilweise
abgemäht . Der Schaben ist beträchtlich.

Ulm, 20 . Juni . (Reichsstatthalter Murr als
slrauzeuge . ) Am Montag weilte Reichsstatthalter Murr,
in Ulm, um an der Trauung des Verlagsleiters der Württ.
NC .-Presse Dr . Otto Weiß mit Frl . Maria Eisele aus Ulm
teilzunehmen . Am Vormittag fand die standesamtliche
Trauung auf dem Rathaus , um 1 Uhr die kirchliche Trau-
nng im Münster durch Stadtpfarrer Schieber statt . Trau¬
reugen waren Reichsstatthalter Murr und Staatskommis-
fare Baurat Förster und Reichstagsabg . Dreher.

Au » Baden
Pforzheim, 20 . Juni . (Der neue Oberbürger¬

meister .) Der badische Minister des Innern hat auf An¬
ordnung des Reichsstatthalters die Amtsgeschäfte des Ober¬
bürgermeisters der Stadt Pforzheim bis auf weiteres dem
Direktor der städtischen Werke, Stadtbaudirektor Hermann
stürz, übertragen.

Sie znschutzhaftimhmen
Dr . Bolz in Schutzhaft

Von zuständiger Seite wirs mitgeteilt : Am 19. Juni 1933 ist
der frühere Staatspräsident Dr . Bolz in Schutzhaft genommen
worden.

Bolz war schon von jeher ein großer Feind aller nationalen
Bestrebungen Seine Mitgliedschaft in der Deutsch - französischen
Gesellschaft ist bekannt . Wenn es galt gegen die nationale Be¬
wegung anzugehen so stand er mit in vorderster Linie . Als der
Reichskanzler schon im Amt war hat er gegen die Reichsregie-
rmg und gegen den Reichskanzler in außerordentlich scharfer
Wie Stellung genommen . Der Reichskanzler hat sich in seiner
Ällttgarter Rede veranlaßt gesehen , Herrn Bolz in aller Form
pnechtzuweiien . Eine Kundgebung der ihm Vorgesetzten Re ' chs»
regieiung hat Herr Bolz als „Machwerk" bezeichnet , dessen Ver¬
breitung er in den württ Schulen verhindert hat . Er scheute
nicht davor zurück die nationalsozialistischen Frauen zu beleidi¬
gen und die Wehrverbände zu beschimpfen . In letzter Zeit hat
«r sich wiederum unliebsam bemerkbar gemacht , als er in Sa lz-
b » ig seine bekannte Rebe hielt , durch die die Oeffentlichkeit
«chnordentlich beunruhigt worden ist. Große Volksteile sehen
>» diesem Wirken des Herrn Bolz mit eine Ursache für die Ent¬
wicklung der Dinge in Oesterreich.

Bei Gelegenheit der Erhebungen wegen der Salzburder Rede
war Herr Bolz am 19 Juni 1933 auf das Ministerium des In-
rrrn vorgeladen Er scheint bei diesem Gang beobachtet worden
M sein , denn obwohl außerordentliche Sorgfalt auf die Geheim¬
haltung seiner Vorladung gelegt worden war bildete sich vor
dem Polizeipräsidiumsgebäude , in dem ein Teil des Ministe¬
riums unlergebracht worden ist ein großer Volksauflauf . Aus
Zurufen und Sprechchören war alsbald zu erkennen, daß der
Auslauf Herrn Bolz galt . Schließlich war die Ansammlung
derart groß und die Erregung der Menge so gestiegen , daß die
Sicherheit des Herrn Bolz außerordentlich schwer gefährdet er-
Men. Aus den Rufen der Menge war leicht zu erkennen, daß
überhaupt dre Sicherheit des Herrn Bolz in Stuttgart in Frage
Mellt war Damit waren aber nur Tatsachen bestätigt , die der
Politischen Polizei schon einige Zeit bekannt waren . Zum Aus¬
weg war die Erregung in der Bevölkerung offensichtlich nur
deswegen nicht gekommen, weil ieither Herr Bolz ortsabwesend
gewesen ist. Da die persönliche Sicherheit nicht mehr gewähr¬
leistet werden konnte, hat es Herr Bolz selbst vorgezogen, in
AHutzhaft genommen zu werden . Nur mit Mühe gelang sein
Abtransport D ' e Erregung der Menge war derart stark , daß
kinahe ein höherer SA -Führer der mit dem Abtransport des
Au» Bolz beauftragt war gezwungen gewesen ist. von seiner
Am zum Schutze des Herrn Bolz Gebrauch zu machen . Die
^hotzpoUzei mußte zum Schutze des Herrn Bolz blank ziehen.
VNi Bolz , dem man erlaubt hatte , unter dem Schutze einer star-

Begleitung noch einmal seine Wohnung auszusuchen , bat
Mchts der Empörung oer Menge dringend ihn alsbald von

fortzubringen . Dieser Wunsch wurde ihm erfüllt . Da
e Beunruhigung und die Erregung , wie sie bei dem Abtrans-

^ >bien sichtbaren Ausdruck fand, beängstigenden Umfang an-
« " oaimen hat . so erschien es ratsam , ihn an einen genügend

Ort zu verbringen.

Der Empfang von Dr . Bolz auf dem Afperg
«sperg OA Ludwigsburg . 20 Juni . Am Montag nachmittag

3 Uhr kamen auf dem Wege nach Hohenasperg zwei ge-
^ osten » Personenwagen mit dem ehemaligen Staatspräsidenten

- Volz , nd einigen Kriminalbeamten und SA .-Leuten, gefolgt
rwei « eitere» Privatwagen , hier durch . Kurz hinter dem

oberen Festungstor blieb der Wagen , in dem Dr . Bolz sich
befand , hängen , so daß sich der Schutzhäftling genötigt sah . den

l Rest des Weges zu Fuß zurückzulegen Dies gab . so schreibt die
„Ludwigsburger Zeitung " den Insassen der beiden letzten Wagen
Veranlassung , sich in Verwünschungen gegen das alte System,
Hessen Vertreter der frühere Staatspräsident war . Luft zu machen.
Dr . Bolz ist in dem sogenannten Arjenalbau untergebracht , in
dem früher die Studenten wegen Duelloergehens ihre Hast ab¬
saßen und in dem auch der Anstaltsarzt seine Wohnung hat . Auf
die Kunde von dem Eintreffen des früheren Staatspräsidenten,
die sich wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt verbreitete , eilten
viele Leute dem Hohenasperg zu mrt dem Ruf : „Se brenget
de Bolz !"

Zur Schutzhaftsache Roßmann , Pflüger und Fischer
Zn der Schutzhaftsache Roßmann . Pflüger und Fischer teilt

der Leiter der Württ . Politischen Polizei noch mit:
Der Verhaftete Karl Roßmann, von Beruf Kaufmann und

Redakteur , war zuletzt Direktor des Hauotverjorgungsamts
Stuttgart . Er ist seit . 13 Jadren Mitglied bzw. Vorsitzender des
Landesoorstands der Sozialdemokratischen Parte , Württembergs
und als solcher Letter der gesamten sozialdemokratijä>en Politik
in Württemberg . Er ist beute noch verantwortlich für das Ver¬
halten seiner Partei im Wahlkampf , kür deren Propaganda und
Agitation und iür die Unterdrückung und Bekämpfung Anders¬
denkender. Rotzmann unterbälr zum Ausland und den dortigen
pazifistischen Kreisen regste schriftliche und persönliche Beziehun¬
gen. Er ist führendes Mitglied des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten, Rotzmann bat heute noch Nettobezüge von über 140«
RM monatlich.

Alben Pflüger, von Beruf Schriftsetzer , war später Par¬
teisekretär der SPD . und Redakteur , zuletzt Oberregierungsrat
im Württ . Wirtschaftsministerium . Pflüger ist seil 2« Jahren
Mitglied des Württ . Landtags und hat die Politik der Sozialde¬
mokratie in Württemberg , insbesondere im Landtag , maßgebend
beeinflußt . Er war jahrelang Mitglied des Vorstandes der SPD.
Er trägt für ihr Verhalten mit die Verantwortung . In seinem
aktiven Kampf gegen die Nationalsozialisten hat er u. a. als
Redner in Schramberg die Polizeibeaimen offen zu gesetzwidri¬
gen Handlungen aufgebetzt Er bat beute noch monatliche Netto¬
bezüge von annähernd 1«v« RM.

Johannes Fischer, von Beruf Flaschner, ist Regierungsrat
a. D-, zur Zeit Schriftsteller ; er war 2V Jahre lang Mugl 'ed
des Württ . Landtags . Fischer ist Mitglied internationaler Ge¬
sellschaften und des Vereins zur Abwehr des Antisemitismus.
Mitarbeiter verschiedener linksstehender Zeitungen u. a. der
jüdischen „LV, -Zeitung " Fischer ist bekannt durch seine taktlose
Bemerkung beim Niederbruch des deutschen Volkes, es sei nun
eine Lust zu leben. Er hat sich in seiner einflußreichen politischen
Stellung besonders schart gegen Andersdenkende gewendet. An
den schweren Ausschreitungen anläßlich der Saalschlacht im Bür-
germujeum und den im Verfolg davon verhängten schweren
Strafen trägt er durch seine Reden und aufreizenden Ausführun¬
gen die Schuld. Auch bat er im Verlaut dieser Saalschlacht Be¬
amte in der Ausübung der gesetzlichen Pflichten zu bindern ver¬
ficht.

Die Inhaftierten waren zu Beginn des Krieges 30 Jahre
bzw . 33 und 34 Jahre alt . An der Front war kettlet. Tie sind
aktive Gegner des Staates und seiner Regierung . Sie haben den
Herrn Reichskanzler noch nach seiner Amtsübernahme in Wort
und Schrift heftig bekämpft. Nur durch ihre politische Führung
und mit ihrer ausgesprochenen Unterstützung wären die Terror¬
akte linksgerichteter Kampfgruppen ( insbesondere des Reichs¬
banners ) . die zur Verletzung von Hunderten von Anhängern der
beutigen Regierung geführt haben, möglich Durch sie ist bl » zu¬
letzt eine hochgradige Unsicherheit in das politische und staatliche
Leben und eine erhebliche Erregung in die Bevölkerung gebracht
worden.

Schon das bisherige Verhalten der Inhaftierten zeigt,, daß
von ihnen eine aktive, wenn auch zunächst nur versteckte Bekäm¬
pfung des beutigen Staates dringend zu befürchten ist. Sr«
mutzten daher entsprechend ihrer besonderen politischen Vergan¬
genheit und Betätigung als staatsfeindlich und staatsschädlich
bis auf weiteres in Schutzhaft genommen werden Aul Grund
bestimmter Vorgänge in letzter Zeit wird gegen alle Drei di»
Einleitung eines ordentlichen Strafverfahrens zur Zert noch
erwogen.

Ein Pfarrer in Schutzhaft
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Vom Württ . Innen¬

ministerium — Württ . Politische Polizei — wird mitgeteilt : Der
Pfarrer Alfons Admendinger in Lauffen OA , Rottweil
hat bei jeder sich ihm bietenden Gelegenheit sich in einer Weise
gegen die nationalsozialistische Bewegung und damit gegen die
von ihr getragene Reichsregierung gewandt , die im Interesse
der Staatsautontät nicht geduldet werden kann. Pfarrer Ad¬
mendinger hat u. a, den Religionsunterricht dazu mißbraucht,
die ihm anoertraute Jugend vor dem Eintritt in das Jungvolk
und die Hitlerjugend zu warnen . Er äußerte sich etwa in dem
Sinne , daß ein anständiger Christ in den Reihen der national¬
sozialistischen Bewegung keinen Platz habe, und daß die NSDAP,
eine christentumseindliche Bewegung sei . Das wahre Christen¬
tum dieser Partei hätte sich wieder in München gezeigt ( Ge-
sellentag ) . Ein Pfarrer sei tot und einer schwer verletzt worden.
Wenn es so weitergehe, komme es noch zu Christenversolgungen
»nd die Kirchen werden niedergebrannt

Pfarrer Admendinger ist zunächst auf dem Rathaus in Lauffen
zu diesen Aeußerungen gehört worden Er hat bei seiner Ver¬
nehmung zugegeben, diese Aeußerungen getan zu haben. Als
Erklärung hat er vorgebracht. daß er als Pfarrer doch nicht dul¬
den könne , daß ihm seine Ministranten im Braunhemd des
Jungvolks oder der Hitlerjugend auf der Straße begegnen.

Auf Veranlassung des Leiters der Württ , Politischen Polizei
ist Pfarrer Admendinger in Schutzhast genommen und
gegen ihn wegen seiner die Interessen des Staates gefährdenden
Aeußerungen ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Württ . Sparerbund bei Ministerpräsident Mergenthaler
Stuttgart , 2« Juni , Kürzlich empfing Ministerpräsident Mer¬

genthaler eine Abordnung des Württ Sparerbundes e V, , be¬
stehend aus Oberschulrat Bauser , Abteilungsdirektor Klempp und
Ministerialrat Spindler , die ihm die Wünsche des Sparerbundes
zur Sicherung der Währung und zum Schutze der vertraglichen
Rechte der Sparer , zur Wiederherstellung des durch die Inflation
»nd Aufwertungsgesetzgebung enteigneten Volksvermögens , zur
Schaffung eines Sparerschutzgesetzes usw unterbreiteten . Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler versicherte zunächst , daß sich

seine persönliche Einstellung und die Haltung seiner Partei zur
Auswertungsfrage nicht geändert hätten Für die Währung be¬
stehe keinerlei Gefahr Die Kred' te des Staates werden nur zur
Schaffung produktiver Arbeit ausgegeben und die Regierung
werde Uber die richtige Verteilung und Verwendung derselben,
ebenso scharf wachen , wie sie entschlossen sei, alle Preistreibereien
energisch zu bekämpfen. Was die Zinsfrage anlange , so dürften
auch die Sparer mit maßvollen Zinsen in Höhe der Vorkriegs¬
zinsen einverstanden sein , wenn ihnen die Sicherheit ihres Spar¬
kapitals gewährleistet werde Eine für die Sparer günstige Lö¬
sung der Zinsfrage dürfte auch durch eine Verminderung der
Zinsspanne zwischen Soll - und Habenzinsen zu erreichen lein.
Eine gerechte Lösung der Entschuldungsfrage liege auch im In¬
teresse der Sparer , da Zwangsversteigerungen , bei denen nur die
erste Hypothek zum Zuge komme , sinnlos seien und auch die
Sparer schädigen Nicht janierungsfähige Betriebe werden vom
Vollstreckungsschutz ausgeschlossen.

Derbandstag des Württ . Bäckerinnungsverbandes
Tübingen , 2« , Juni Unter dem Vorsitz von Obermeister

K ä ch e l e - Stuttgart fand hier der 14 . ordentliche Verbandstag
des Württ . Bäckerinnungsverbandes statt . Begrüßungsansprache»
hielten Landrat Goes , Oberbürgermeister Scheef , Handwerks-
kammerpräsident Schmidt-Wiesbaden als Präsident des Reichs¬
verbandes des Deutschen Handwerks u . a . Der Geschäftsführer
des Verbandes , Syndikus Bosler, erstattete den Geschäfts¬
bericht Hierauf hielt Handwerkskammerpräsident Dempel-
Stuttgart einen Vortrag über das Handwerk im berufsständische«
Staat . Als neue Vorstandsmitglieder wurden bestätigt : Ober¬
meister Kächele -Stuttgart , Fritz Räuchle-Suttgart . Albert Jäger-
Stuttgart , Hans Schuh-Cannstatt . W. Häutzermann-Feuerbach.
Die verschiedenen Anträge und Wünsche fanden ihren Niederschlag
in folgender einstimmig angenommener Entschließung:
„Das württ , Bäckergewerbe wünscht eine gesetzliche Regelung de»
Arbeitszeitbeginnes , die es ihm ermöglicht, das Bedürfnis der
Verbraucherschaft im wesentlichen zu befriedigen . Das kann bei
den württembergischen Verhältnissen nur durch den 4-Uhr-Arbeits-
zeitbeginn geschehen. Im übrigen stellt sich das würt . Bäcker-
Handwerk geschlossen hinter die von seinem Reichsfachverbanb
erhobenen Forderungen : a) Aufhebung des Verwendungszwange»
für Kertoffelstärkemehl . b ) auf eine Verhinderung des Verwen¬
dungszwanges von Magermilch , c ) auf Einschränkung der Her¬
stellung von Backwaren durch nrchtgewerbliche Betriebe , d ) auf
Einschränkung des Verkaufs von Backwaren durch ein generelle»
Verbot des Hausierhandels mit Backwaren und Mehl , des Ver¬
kaufs von Backwaren und Mehl aut Wochenmärkten, in Waren¬
häusern , Einheitspreisgeschäften . Konsumverkaufsstellen. Kolo¬
nialwaren - Spezererwaren - und Feinkostgeschäften, und endlich
Len Verkauf des Brotes wieder oahin zu bringen wohin er ge¬
hört , in die Erzeugungsstätten der Bäckereien.

Kleine Nachrichten ms aller Welt
Hünefcld-Eedenktafel in Bremen . Am 19 , Juni wäre»

fünf Jahre vergangen feit dem denkwürdigen Tage , an de»
die Bezwinger des Ozeans Freiherr von Hüneseld, Haupt¬
mann Köhl und der irische Colonel Fitzmaurice von ihre«
sensationellen Ostwest -Ozeanflug in die Heimat zurückkehr¬ten . An diesem Gedenktag fand im Bremer Rathaus im
Beisein von Hauptmann Köhl die Weihe einer Hünefeld-
Gedenktafel statt, an der der gesamte Bremer Senat tetl-
nahm.

Wuttat auf Schloß Sillginnen . Im Schloß des Begrün¬ders des sogenannten Bundes der Euoten , Paehlke, in Sill¬
ginnen bei Eerdauen , kam es bei einem Bierabend der
Euoten zu einer blutigen Schießerei, die außer zwei le¬
bensgefährlich Verletzten bisher ein Todesopfer forderte.
Ein Lehrer Salewski brach von mehreren Kugeln getrof¬
fen tot zusammen. Ein Kaufmann aus Berlin erhielt vier
Bauchschüsse und der Schloßherr erhielt einen Schuß durch
den Leib und die rechte Hand , Der Täter , der Schwieger¬vater des Schloßbesitzers , flüchtete und konnte bisher noch
nicht gefaßt werden.

Im Wasser vom Blitz getroffen. Am Sonntagnachmittag
ging ein kurzes Gewitter über Königsberg nieder . Dabei
schlug der Blitz in der Nähe einer Badeanstalt ins Wasserund traf den 17jährigen Schwimmer Davis aus Königs¬
berg, der sofort getötet wurde und unterging.

Aus dm SerichtWal
Der Prozeß um die kleine Rosemarie

Berlin . 20 Juni . Unter der Anklage des dreimal versuchte»
Totschlags steht die 26jährige Martha Boddin vor dem Schwur¬
gericht. Die Angeklagte wird beschuldigt , im November 1931 ihr
sechsjähriges außereheliches Kind Rosemarie über die Grenz-
Ttraßenbrücke im Norden Berlins aut die Eisenbahngleise ge¬
worfen zu haben . Das Kind wurde mit schweren Verletzungen
aufgefunven . E ' nen wetteren Totschlagsversuch unternahm sie
an ihrem Kind indem sie der Kleinen Siecknadeln zu essen gab.
Der dritte Totschlagsversuch ist nach der Anklage begangen an
ihrem Ehemann , den sie nach einem Streit mit Gas zu vergifte»
suchte.

In der Verhandlung wurde die Angeklagte nach Schilderung
ihres Lebenslaufes über den ersten Mordversuch an ihrem K '.nde
vernommen , Frau Boddin hatte einen ganzen Stoß von Steck¬
nadeln dündelartig zusamm >-nge >chnürt. daß die Spitzen nach
allen Seiten gingen , und sie dann idrem Kinde zum Schlucke»
gegeben. Die Angeklagte behauptet , st « >rlber habe einen Tee¬
löffel mit Grammophonnadeln verschluckt, um gemeinsam mit
ihrem Kinde zu sterben Bei einer ärztlichen Untersuchung war
jedoch bei Frau Boddin von Grammophonnadeln nichts zu finde»
gewesen Die Angeklagte erklärte weiter sie habe später mit
ihrem Kinde noch einmal einen Selbstmordversuch unternommen.
Sie habe mit ihrem Kinde schon bis zu den Knien im Master
gestanden, doch «ei sie dann wieder gestört worden. Als die An¬
geklagte zur Haupttat in der sie ihr Kind von der Grenzstraßen¬
brücke auf die Bahngleise geworfen hat vernommen wurde, er¬
klärte sie wieder , sie könne sich an nichts erinnern . Besonders
belastend für die Angeklagte ist, daß sie für ihr Kind eine Le¬
bensversicherung abgeschlossen hatte , die ihr bei einem Unglücks-
fall Sr« Kindes 400« RM . sichern sollte.
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Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 20. Juni . Weizen märk. 189 bis
191 . Roggen märk . 151 — 153 Futrergertte 163 - 174 Hafer märk.
136— 111 Weizenmebl 22 75—27 . Roggenmekl 29 75— 22 .85 Wei-
zenkleie 9 .69- 9 75 . Roggenkleie 9 .39 9 59 Dikroriaerbsen 21 ms
29 .59. kleine Soeiseerbsen 29— 22 Futrererbien 13 .59—15 RM
Allgemeine Tendeni : rubiker.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2V . Juni

Zugetrieben : 29 Ochsen. 53 Bullen . 265 Jungbullen . 231 Kube.
259 Rinder . 1361 Kälber . 2151 « chwe- ne Unverkauft . 1 Ochse.
1 Bullen. 15 Jungbullen . 1 Kuh . 35 Rinver. 39 Kälber . 79
^

L>ch >en : ausgem . 27—39 (unv .) , vollfl. 23—25 l21 26 >. rl.
^

B uVl
"
e
"
n ? '

ausgem . 26—28 (27—29) . vollfl. 21- 25 ( 25—261.
^

K ü h? :
^
äusgerm 23—26 (unv .) . vollkl . 18—21 ( unv.) . fl. 13

dis 16 lunv . ) . ger . 19—12 ( unv .) . «
Rinder: ausgem . 28—39 (28- 31) . vollkl . 26—28 ( unv.) . n.

^
K ä

^
l b̂ r

^^
ieinste Mast - und beste Saugk. 19—12 (19—13) .

mittl . 32—38 ( 32- 37) . ger. 25—39 ( 26 39 ) .
Schweine: über 399 P ?d. 35 - 36 ( 35) . von 219 - 399 P 'd

36—37 ( 35—36) . von 299—219 P 'd. 36—38 <35 37 ) . von 169
bis 299 V?d 35—37 <31 —351 . von 129— 169 und unter 1-9 P 'd.
31- 35 <33—311 . Sauen 27 - 31 , 26- 39 , RM . Bsrlaur:
vieb langsam. Ü .eberstand̂ Kälber, langsam,

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 29. Juni . Zugetrieben:
135 Ochsen. 131 Bullen . 228 Kühe . 137 Färsen 596 Kälber . 27
Schale 2979 Schweine. 5 Ziegen. Preise : Ochsen a 28 — 31 . b 23
bis 27 c 21 —26 . Bullen a 27 - 29 b 22 - 26 . c 29 - 23 Kübe a 22
dis 21 . b 18—21 . c 11 — 16 . d 11 — 13 . Kälber b 39—13 c 35 —38.
d 39- 35 . e 39 — 33 . Schake b 29— 27 Schweine b 38 —39 c 38 39.
d 37—39 e 39—35 Färien a 29 — 32 . b 25— 27 c 22 - 21 RM.
Marktverkauf : Großvieh ruhig . Ueberstand; Kälber mittel ge¬
räumt : Schweine rubig geringer Ueberstand

Schweinevreise. Ravensburg: Ferkel 11—29 RM . —
Saulgau Ferkel 18— 23 RM . — Nördlingen: Milch-
schweine 15—21 , Läufer 39—35 RM.

Buntes Allkrlrt
Ein medizinisches Kuriosum : Baby mit Vollbart

In einer Pariser Klinik brachte e : ne junge Arbeiterfrau dieser
Tage einen kleinen Knaben zur Welt , der als medizinisches Ku¬
riosum ersten Ranges anzust rechen ist . Der Kleine hat . obwohler sonst vollkommen normal gebaut ist , einen Vollbart, der ihmbis auf die Brust reicht . Auch sein Kopf ist mit einem dichtenHaarwuchs bedeckt, während der übrige Körper völlig haarlos
ist . Die Aerzte sind der Ansicht, daß es sich um eine ihrer Natur
nach ungefährliche und vorübergehende Drllsenstörung bei dem
Kinde handelt : mit ihrer Behebung würde auch der Vollbart ver¬
schwinden . Vorläufig ist das Baby aber schon ungezählte Male
Photographie' , worden.

Tragödie in der Badewanne
Die Geschichte hätte beinahe ein schlechtes Ende genommen,und das nur , weil die Badewanne zu klein war . Die Wanne

nämlich, die sich Frau Mary Venson aus dem schönen Denver

tEoioravo ) neu gekauft hatte , um darin zu baden. Die Bestellung
war brieflich gemacht worden, und so schickte das ahnungslose
Geschäft eine Wanne , die für normale Menschen vollkommen
ausreichte. Es wußte nämlich nichts davon , daß Frau Bensons
Körpcrumfang genügte , um in der Straßenbahn zwei Plätze ein¬
zunehmen. Als nun die alleinstehende Frau die Wanne feierlich
einweihen wollte, glitt einer ihrer leichtbeschwingten Füße aus,
und einige Zentner Fleisch sanken ächzend zwischen die beiden
Seitenwände . Und dort blieben sie vier Tage lang festgeklemmt.
Denn niemand hörte das jammervolle Rufen der armen Frau,
die sich nicht rühren konnte. Im Laufe der Zeit fiel Frau Benson
aus Hunger und Verzweiflung von einer Ohnmacht in die an¬
dere. Sicher wäre das arme Weib dort elend umgekommen und
erst nach Wochen , Monaten oder gar Jahren entdeckt worden,
hätte nicht eine Nachbarin Frau Venson zum Kaffeeklatsch eii>
laden wollen. Sie hörte leises Stöhnen , benachrichtigte mord¬
witternd die Polizei . Diese sprengte die Wohnungstür , fand

'eine halbverhungerte und vollständig ermattete Riesendame,
holte die Feuerwehr , und mit Hilfe des Gestells zum Ausrichten
gefallener Pferde gelang es endlich , Frau Venson zu befreien.

Letzte Nachrichten
6 Kinder beim Spielen verschüttet

Köln , 21 . Juni . Nach einer Blättermeldung aus Kal¬
scheuren wurden gestern abend 6 Kinder , die an den Abraum¬
halden einer Grube in Berrenrath spielten, verschüttet . Zwei
davon konnten nur als Leichen geborgen werden, die vier
anderen Kinder sind anscheinend unverktzt.

Durchführungsbestimmungen zur Minderung
der Arbeitslosigkeit

> Berlin , 21 . 3uni . Wie der Völkische Beobachter erfährt,
j ist die Arbeit an den Durchführungsbestimmungenzum Gesetz'

zur Minderung der Arbeitslosigkeit im Reichsfinarizministerium
i so wet fortgeschritten , daß mit der Veröffentlichung dieser Be-
> stimmungen in den nächsten Tagen gerechnet werden kann.
? Es wird darin eine Reihe von wichtigen Einzelfragen ge-
! regelt werden. So wird z. B . bei der Brstimmung des
i Kreises derjenigen Bolksgenofs n , die ein Ehestandsdarlehen
^ erhalten können Vorsorge getroffen werden , daß diese Der-

günstigung nicht etwa asozialen Elementen zugutekommtu . a. m.
i Massendemonstration gegen die internationale
) marxistische Hetze
' Berlin , 20 . Juni . Die Betriebsräte der Eroß -Berliner

nationalsozialistischen Betriebe und Werke haben sämt¬
liche Berliner Belegschaften aufgerufen , sich vollzählig
morgen Mittwochnachmittag 6 Uhr zu einer großen Mas¬
sendemonstration im Lustgarten gegen die Behandlung der
deutschen Arbeiterführer in Genf und gegen die inter-

, nationale marxistische Hetze zu vereinigen . Auf der Kund-
i gebung wird der nationalsoz . Landtagsabg . Engel sprechen,
s Verbot der deutschnationalen Betriebszellenorganisation
? Kreisverband Gelsenlirchen

Recklinghausen, 20 . Juni . Der Polizeipräsident in
Recklinghausen hat heute der deutschnationalen Betriebs-

D » M,

In KvrzmeldongcoderR.S.D .A.P.
N .S .D .A.P . Nagold , 20 . 6 . 1933.

Kreisleitung und Ortsgruppenleitnng.
Fest der Zugend und Sonnwendfeier
Nach Anordnung der Eauleitung wird das Fest der

Jugend nach folgenden Richtlinien hier und in den Ort¬
schaften des Bezirks gestaltet:
^ ) Schulwettkämpfte (Verlauf nach dem Erlaß (morgens)des Württ . Kultministeriums ) .
8 ) Sportliche Veranstaltungen der Turn - und Sportver¬bände (nach Anordnung des Sportkommissars ) , (früh-

nachmittags ) .
6 ) Veranstaltungen der HI . (nach den Anordnungen -er

HI . Württ . ) , (spät-nachmittags ) .
v ) Gemeinsame Sonnwendfeier unter Leitung des Orts¬

gruppenleiters der NSDAP , (abends ) ,
a) Fackelzug zur Feuerstätte unter Vormarsch der HZ,und Teilnahme der SA ., SS ., Amtswalter un-

sonstiger vaterländischer und Wehrverbände ) .d) Gemeinsame Errichtung eines Holzstoßes durchHI . , SÄ . und SS . unter Spiel und Gesang vater¬
ländischer Weisen.

e) Abbrennen des Sonnwendfeuers.
ä ) „Bedeutung der Sommersonnwende in der Ge¬

schichte des deutschen Volkes"
. Ansprache des pol.Leiters unter Würdigung des Kampfes der Jugen-in den Reihen der HI . , SA . , SS . in Zeiten der

Unterdrückung durch die früheren Machthaber.
«) Totenehrung.
1) Aufziehen der Feuerwache,
g) Beschluß der Feier mit dem Deutschlandlied und

dem Horst-Wessel -Lied.
Für volkstümliche Beteiligung ist zu sorgen.

Lang . Kubach.

zellenorganisation Kreisverband Gelsenkirchen im Interesseder Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung jede wei¬
tere Werbungs - und Organisationstätigkeit untersagt.
Enthüllung eines Hindenburg - u . eines Adolf-Hitler -Bildes

Berlin , 20 . Juni . Vor Eröffnung der heutigen Präsi¬
dialsitzung der Berliner Börse wurde in einem feierlichen
Akt die Enthüllung eines Bildes des Reichspräsidenten
v . Hindenburg sowie eines Bildes des Reichskanzlers Adolf
Hitler vorgenommen . Vor der Enthüllung hielt der Prä¬
sident des Berliner Börsenvorstandes Dr . Hamel eine An¬
sprache , in der er betonte , daß auch der Börsenvorstand die
ehrenvolle Aufgabe habe , im Sinne des Grundgedankens— Gemeinnutz geht vor Eigennutz — zu arbeiten.

Gestorben
Lauterbad: Kathrine Fuchs geb . Heinzelmann , 89 Z.a.
Neubulach: Samuel Hamann.

Wetter für Donnerstag
Da die Wirbeltätigkeit im Nordosten fortdauert , ist für

Donnerstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwar¬ten.

Altensteig-Stadt

Freiwillige Feuerwehr
MsllilW WM Mg MimMlm,

die sich am Sonntag , den 25 . Juni 1933 in
Uniform am Bezi ' ksf ' uerwehrtag in Berveck bete ltgen,
wollen sich bis spätestens Freitag abend bei mir anmelden.

Abmarfch präzis V- l Ähr mittags vom Antrittsplatz.
Altensteig , den 2l . 3uni 1933.

Kommandant : Luz

iVIunä-
Hsrinoiüks 8
Oie ZröLte ^ U8ivatil in der
öucti - u . lAuZikalientiancilun^

L- suk in ^ t6N8t6iA.

Ft

von 3
Am Neubau des Joh . Blaich , Schreinermeisters in Beuren

sind die EiipikkÜkilkiiöll zu vergeben.
Die Unterlagenkönnen bei dem Unterzeichneteneingesehenwerden.

Offerte sind bis spätestens Freitag abend 6 Uhr beim
Bauherrn einzureichen.

Altensteig , den 2l . Juni 1933.
3 . A . K . Hang , Architekturbüro.

MHIltMeilsLotterlt
Für die Zwecke des Tierschutzes.
Preis des Doppelloses ^ l .—.
Ziehung am 30 . 3uni.
Zu haben in der

Bll- lmn- lüllli Look . Meoyeig u . Nagold
Bringe morgen von 3 Uhr

an schöne
IMMI>.'lSmkIMlI

znm Einmachen,
sowie 1. Qualität

Prestliuge und
frisches Gemüse

zum billigsten Preis.
Lächler, Nagold.

Eine neue

Bettlade
hat billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d s Blattes.

rur 8onnivenäkeler
empkiekltbilli § 8t

L .0rev2 L .U2 jr.
Inti . Lux . keck , kltensteiA

Altensteig
Kleinere

3 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör hat sofort
oder später za vermieten.

Karl Albrecht , Egenhauserstr.
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der Natlonalsozialirtischen Deutschen Arbeiterpartei
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herausgegeben im Auftrag der Parteileitung
von Hans Büchner. Preis 40 ^

empfiehlt die

Buchhandlung Laut, MMio «n» A-m«.
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